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Mgarischer Steg über englische Truppen.
Vorpostengefechte am Suezkanal . — Mackensen beim Naiser Zranz Josef.

Sie Zeigen-es Sieges im 3ral.
Die uns am unmittelbarsten berührenden Vorgänge

nif den Kriegsschauplätzen, wo unsere eigenen Truppen
iämpsen, lassen uns wenig Mutze, die Erfolge gebührend
,a würdigen, die unsere türkischen Verbündeten in letzter
Zeit errungen Haben. Zudem gehen uns ja auch aus dem
ottomanischen Reiche und den benachbarten asiatischen und
esrikanischenLändern wenig zuverlässige Nachrichten zu.
so Satz es schwer hält, immer gleich die Wirkungen richtig
Muschätzen, die ein groher türkischer Waffenerfolg in jenen
fernen Gegenden nach sich ziehen mutz. Nach den jüngsten
Meldungen haben es die Türken an der Irakfront nicht nur
verstanden, einen glänzenden Sieg über die Engländer zu
erringen, sondern ihren Sieg auch gründlich auszunützen.
Ae lassen den Feind azif seinem Rückzuge nicht zur Ruhe
kommen und nähern sich unter fortgesetzen Angriffen
seiner Hauptstellung. Für die Gründlichkeit der englischen
Niederlage bei Selmanpak spricht auch der Umstand, dah
die Türken eine Menge Kriegsgerät vergraben vorfanden
und feststellen konnten, dah die Engländer autzerdem viele
Geschütze, Gewehre und Munition in den Tigris geworfen
hatten. Das alles bedeutet ein wenig angenehmes Er-

R Mchcu nach dem Traume , in einigen Tagen sorglos, wie
> nach einem Spaziergang , in der Kalifenstadt Bagdad ein-

ziehen zu können.
l Inzwischen hat die Kunde von den türkischen Waffen-
toten im Irak die Volksstämme rund um den persischen
Golf in starke Erregung versetzt. Nach Konstantinopel
Klangen dorther von allen Seiten nicht nur leere Ergeben¬
heitsbezeugungen, sondern wichtige Anzeichen, bah selbst
bisher historisch englandtreue arabische Stämme eine Wen¬
dung ihrer Politik vornehmen. Es gärt in ihnen mächtig,
und besonders in Südpersien bekommen die kriegerischen
und wohlausgerüsteten Lurenstämme mehr und mehr
Uebergewicht. Kennzeichnend dafür sind die Vorgänge auf
Bender Buschir, wo persische Stämme am 2. November
einen wohlgelungenen Ueberfall unternahmen und den
dortigen englischen Generalkonsul , sein Personal , sowie den

irektor der englischen Bank und mehrere sonstige Mit¬
glieder der englischen Kolonie gefangen nahmen.

. Die Engländer begannen ihren Zug nach Bagdad nicht
deshalb, um sich etwa eines wichtigen strategischen Stütz¬
punktes zu bemächtigen. Sie hatten es nur auf Bagdad
ubgesehen, weil nach dieser Stadt das deutsche Bahnunter-
uehmen benannt wird, das Mesopotamien wirtschaftlich er-
Uießen soll. Man gedachte durch deren Einnahme das
»erblaßte britische Prestige in der Welt des Islams wieder
ofenfrischen. Daneben kam es den Engländern ja wohl
uotz darauf an, türkische Truppen in diesem Teile des otto-
^inschen Reiches zu beschäftigen und dadurch für ein
etwaiges Vorgehen auf Aegypten brachzulegen. Sie haben
tch ebenso gründlich verrechnet, wie bei dem Daröanellen-
^uternehmen, das ebenfalls zugleich aus Gründen des bri-
^ichen Prestiges und in der Absicht, die Türken von
typten abzulenken, unternommen wurde. In beiden
Müllen haben sie den Türken nur Gelegenheit gegeben, zu
k® ei fen, daß sie die Lehren der Niederlagen im ersten
Balkankriege beherzigt und sich ihrer Sendung als Vor-

des Islams wieder voll bewutzt geworden find.
Die Wirkungen, die das englische Mißgeschick an den

7°rdanellen und im Irak auf die mohammedanischen
stimme Süd - und Mittelasiens ausgeübt hat, geben den
^ «ländern einen bitteren Vorgeschmack von dem. was sie

H | "ach einem Zusammenbruche ihrer Stellung am Snez-
^al zu erwarten hätten. Die Erschütterung ihrer Herr-

* in  Aegypten mühte sich automatisch auf ihre Herrschaft
^ Sudan übertragen , und in allen dahinterliegenden Ge-
. ltn  sitzen mohammedanische Fürsten , die nur auf die Ge-
'Scnheit warten , mit der englischen Oberherrschaft ab-
^ "en zu können. Was für eine Stimmung in Nord-

Jr Mittelafrika herrscht, läht sich daraus erkennen, daß
^lelbe Slatin Bey, durch den die Engländer einst den

zur Ruhe brachten, dessen Name in Abessinien eine
^ee bedeutet, auf österreichischer Seite am Isvnzo gegen
^Italiener kämpft, aber bei dem ersten Anzeichen einer

Afrika zurückkehren würde, um den Aufstand gegen die
britische Herrschaft organisieren zu helfen. Ein einziger
Blick über die Karte von Afrika mutz Jeden überzeugen,
datz sich jede politische Erschütterung in Aegypten nach an¬
deren britischen, italienischen und französischen Kolonie^
fortpflanzen mutz. England hat also Gründe genug, alles
Mögliche zu versuchen, um die Türken von einem Vor¬
marsch auf Aegypten abzuhalten. Und dazu kommt noch der
türkische Vormarsch auf Aden, der wichtigsten englischen
Marinestation auf dem Wege vom Suezkanal nach Indien.
Fürwahr , die Zukunft des englischen Kolonialreiches sieht
sehr drohend aus.

Konstantinopel, 10. Dez. (Wolff-Tel .)
Das Hauptquartierteilt mit:
An der I r a kf r o « t nimmt der Widerstand des Fein¬

des merklich ab. Unsere Truppen schlugen die Ansfallver¬
suche der Engländer blutig zurück. Sechs von «ns erbeutete
Flugzeuge sind ausgebesiert morde« und werden jetzt gegen
de« Feind benutzt.

An der Kaukasus front  griff der Fernd mrt be¬
deutende« Trnppenabteilnnge« bei Älesch-Kert an, wurde
aber zurückgeworseu. An de« anderen Teilen der Front
fände nur unbedeutende Erkundigungskämpse statt.

An der Dardanellenfront  bei Anafarta erüfsuete
die feindliche Artillerie anf dem Lande und vom Meere her
das Feuer nach verschiedenen Richtungen. Unsere Artillerie
antwortete, zerstreute feindliche Trnppenansammlnngennnd
jagte Transportschiffe in seichte Stellen der Bau von Ke-
mikli-Liman. Bei Ari-Burnn auf dem rechten Flügel fan¬
den heftige Kämpfe mit Bomben statt unter Beteiligung
eines feindlichen Kreuzers, eines Panzerschiffes, eines
Monitors nnd eines Torpedobootes. Der Feind erbssvete
das Feuer z« einer bestimmten Zeit nach vielen Richtun¬
gen. Unsere Artillerie antwortete, zerstörte einen Teil der
feindlichen Schützengräben nnd zwang den feindlichen Mo¬
nitor, sich zu entfernen, nachdem sie ihm zwei Treffer bei-

SeddUil-Bahr fand der gewöhnliche Artilleriekampf
statt. Der Feind verwandte Lufttorpedos in größerer Zahl
als sonst gegen unseren linken Flügel. Ein Monitor be¬
gann das Feuer gegen diesen. Unsere Artillerie zerstörte
dnrch heftiges Fener eine Bomben- und sonstige Mnni-
tionsniederlage der feindlichen Artillerie.

Am 8. Dezember beschoß unsere Artillerie ein eng¬
lisches Flugzeug,  das bei Akbach in Flamme« anf-
ging. Das Flugzeug und der Führer verbrannten.

Vorpostengefechte am Suezkanal.
Dem „Matin " wird aus London gemeldet: Das Presse¬

bureau teilt mit, daß am 23. November zwischen einer
Abteilung indischer Kavallerie, die von El Kantara  aus
aufgebrochen war . und feindlichen Truppen , denen es
gelungen war . sich der Zone des Suezkanals zu nähern,
ein Gefecht stattgefunden habe. Auf feindlicher Seite
wurden 7 Mann außer Gefecht gesetzt und dem Feinde
autzerdem 12 Gefangene abgenommen. Die indische Kaval¬
lerie verlor einen Toten.

Wien, 10. Dez. (Eig. Tel ., Zens. Bin .)
Nach Meldungen aus Malta ziehen die Engländer große

Truppentransporte nach dem westlichen Teil von Aegyp¬
ten zusammen. Aus Port Said werden Riesenmengen Bau¬
material , Munition und Waffen nach dem westlichen Aegyp¬
ten geschafft.

Mackensen beim Koffer Zranz Joses.
K. «. K. Kriegspresiequartier . 10. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bkn.)

Generalfeldmarschall von Mackensen, der während des
nun abgeschlossenen serbischen Feldzuges die k. und k.
Armee von Koevetz, die deutsche Armine von Gallwitz und die
bulgarische Armee Bojadjeff als Oberbefehlshaber leitete,
erschien Montag in Wien bei Kaiser Franz Josef im Schön¬
brunner Schloß zu einer besonderen Audienz: er erstattete
dem Kaiser Bericht und dankte für die Verleihrrng der
Brillanten zum Militärverdienstorden.

Bevorstehende Veröffentlichung von serbischen
Schriftstücken durch Bulgarien.

erung der englischen Machtstellung schleunigst nach

Wien, 10. Dez. (T.-U.. TM
Nach einer Meldung aus Sofia beschloß die bulgarische

Regierung die Veröffentlichung der von bulgarischen Be
amten in Nisch Vorgefundenen Schriftstücke aus dem ferbi
scheu Staatsarchiv über die Teilnahme der serbi¬
schen Regierung an dem Fürstenmord i-n
S e r a j e w o.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 10. Dez. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Französische Handgrantenangriffe  gegen

unsere neue Stellung auf Höhe 193. nordöstlich von Sonai «,
wnrde« abgewiesen.

Sonst hat sich bei stürmischem Regeuwetter nichts von
Bedeutung ereignet.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts neues.

Balkan-Kriegsschauplatz.
Die Armee des Generals von Koevetz  hat in de«

letzte- beide« Tage« etwa 1200Gefa « gene  eingebracht.
Bei der Armee des Generals von Gallwitz  keine

wesentlichen Ereigniffe.
Die bulgarischen Truppen habe» südlich von Strn-

mitza den Engländer « 19 Geschütze abgenom-
# e «, Oberste Heeresleitung.

Kitchener und Greq in Paris.
Amsterdam. 10. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Reuter meldet amtlich: Kitchener und Grey reistm am
Mittwoch nach Paris ab, um mit der französtichen Regie¬
rung zu konferieren.

Unruhe in London.
Haag. 10. Dez. (Eig. Tel ., Zens. Bln .)

Der lange Kriegsrat in Paris vermehrte dre pesstmlsti-
sche Stimmung in London. .Dort zweifelt niemand daran,
daß ganz Montenegro und Albanien besetzt fern werden, be¬
vor die Italiener Hilfe leisten können. Auch das Salomkr-
Abentcner gilt als endgültig gescheitert. Dre Entente nutze
nur nicht, wie der Rückzug ohne allzu viel Verlust ihre»
Prestiges hergestellt werden könne.

General (?) winston Churchill.
Dem „Daily Expreß" zufolge hat Winston Churchill

das Kommando der Gardegrenadiere übernommen , was auj
eine baldige Beförderung zum General deuten lasse.

Hoffen wir , öaß diese Weissagung sich bewahrheitet.

Englands geistige Verfassung.
Rotterdam. 10. Dez. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Der Londoner „Daily Chronicle " schreibt: Jetzt hat
Deutschland den Höhepunkt dessen erreicht, was es auf den
Kriegsschauplätzentun kann. Es wünscht nicht mehr^ als
seine Gegner derart entmutigt zu sehen, daß sie Frieden
schließen wollen. Es gibt aber keinen Grund zur Bangig¬
keit Die Entente ist stark genug, wenn ste nur entschlossen
bleibt. Erst wenn das Frühjahr eintritt , wird Englands
Entschluß, seinen Feind durch das Uebcrgewicht an Streck¬
mitteln , Männern und Metall zu überwinden , sich der
Welt zeigen. Einer der größten Pläne in der Geschichte
wird dann zur Ausführung gelangen . (Dasselbe hatten
die Engländer für das vergangene Frühjahr auch ver¬
kündet. Schriftl.j — „Daily Graphic " sagt: Das Reden
ü b e r d e n F r i e d e n bei den Deutschen ist ein B e w e i s
wie schwer der Krieg sie drückt.  Das Blatt weilt
auf die bewußte Haltung des englischen. Volkes hm, das
noch weniger als im Vorjahr geneigt sei, Friedensbeöin-
gungen in Erwägung zu ziehen.

Eine Unterredung mit dem albanischen
Zustizminister.

Budapest. 10. Dez. (Privat -Tel . Zens. Bln .)
Der Korrespondent des „Az Eft" hatte eine Unterre¬

dung mit dem in Berlin weilenden albanischen Justiz-
minister Suria Mehemed Bey. Der Minister erklärte , im
Interesse der Neutralität des Landes wird die albanische
Armee eine serbische Invasion verhindern . Die albani¬
schen Angelegenheiten werden zurzeit von einem Senat ge¬
leitet, dessen Mitglied der Minister ist. Der Senat hält ante
Ordnung im Lande. Mit Eflad Paschas Plänen ist me-
mand einverstanden. Er sei ein hochstrebender Mensch, der
in italienischen Diensten steht. Mit Montenegro  be¬
findet sich Albanien formell im Kriegszustand,
weil es entgegen den Bestimmungen des Londoner Vertra¬
ges Skutari angegriffen und besetzt habe. Italien hat
wid-errechtlich Balona und die Ansel Saoano okkuprert.
Albanien wird diesen Zustand anf die Dauer nicht dulden.
Die eingeborenen Stämme der besetzten Gebiete lehnen fick
bereits auf und täglich finden blutige Kämpfe mit den Be-
satzungstrnppen statt. Die albanische Armee erwartet mit
Sehnsucht die Armee der Zentralmächte , damit durch ihr
Eingreifen endlich, einmal ein kpsoliöterter Zustand tan
Lande geschaffen werde.
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Die serbische Skupschtina auf der Zlucht.
Bukarest . 10. Dez . (Privat -Tel . Zeus . Bln .)

Das Blatt „Adeverul " meldet : 40 Mitglieder der ser¬
bischen Skupschtina mit dem Präsidenten seren auf der
Flucht aus Serbien in Saloniki  eingetrosfen.

Der Rückzug auf Saloniki.
Lugano . 10. Dez . (P .-Tel . Zeus . SM».)

Der Salonikier Korrespondent des „Corr . della L>era
wiederholt den Notschrei nach der schleunigen Entsendung
höherer Verstärkungen nach dem Balkan , sonst 1er das
Ententeheer verloren . Die Ententetruppen konnten nrcht
lange Widerstand leisten.

Genf . 10. Dez . tP .-Tel . Zeus . Bin .)
Der Salonikier Berichterstatter des „Petit Journal

drahtet : Das Expeditionskorps befindet sich in einer Sack¬
gasse und sei dem Zusammenbruch nahe . Die serbischen M-
gimenter , die den Labunapaß verteidigt haben und jetzt m
öen eisigen Bergen Albaniens öen Todeskampf kämpfen,
bilden mit der Armee Sarrail nur noch eine klerne Gruppe.
Ein Vorrücken sei unmöglich , da der Feind in mehrfacher
Ueberlegenheit ist. und — im Rücken befinden sich die

Griechen . Athe « . 10. Dez . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Der Berichterstatter des Reuterschen Bureaus erfahrt

aus amtlicher  griechischer Quelle, daß die englisch-fran¬
zösischen Truppen den Rückzug in der Richtung nach der
griechischen Grenze fortsetzen.

ist es jetzt wieder zu fürchterlichen Straßen¬
krawallen  gekommen und in Petersburg ist der
Belagerungszustand  erklärt worden . Der For¬
derung aus die Einberufung der Duma wird Zar Nikolaus
schließlich doch nachgebcn müssen , denn cs heißt , daß den
Truppen , die in den Städten bis jetzt die Ordnung mühsam
aufrecht erhalten , nicht mehr zu trauen ist.

Der Reichstag wolle beschließen , folgende ResalütiH^
anzunehmen'nzunepuicn. , ,

1. den Reichskanzler zu ersuchen. dahiN zu wirken,
bei Aufträgen der Militärverwaltungen die fällige» g ft£
lungen ohne Abzug , mit tunlichster Beschleunigung , tr___ ..„ i „,tpfi ttnrilPttiilfo ÜUi imitlpro ... .

Abschaffung der russischen Zeitrechnung in polen.
Berlin . 10. Dez . fP .-Tel . Zens . Bin .)

Für das Gouvernement Warschau führte der General¬
gouverneur durch eine Verfügung den Gregorianischen Ka¬
lender und die mitteleuropäische und deutsche Tageszeit cm.

Die Bataillone der Zerstörung.
Von der schweiz. Grenze . 10. Dez . sEig . Tel ., 3enß Kln .)

Nach schweizerischen Blättern meldet der Kilegsberlcht-
erstatter des Londoner „Daily Chronicle ans dem russischen
Hauptquartier , daß aus den nicht waffenfähigen
Mannschaften  Bataillone gebildet wurden , denen es

I obliegt , im Falle eines feindlichen Erfolges alles - zu
vernichten,  was dem Feind dienen könnte.

Eine Unterredung mit Nadoslamow.
Wie «. 10. Dez . (T .-U.. Tel .)

Der Sonderberichterstatter des »Neuen ^ Lener Jour¬
nal " in Sofia wurde vom Ministerpräsidenten Nadoslamow
empfangen , der zu ihm folgendes sagte : Meiner ^ Ansicht
nach ist noch nicht die Entscheidung da. da die Entente¬
truppen ständig Nachschub erhalten und die Absichten der
Entente jedenfalls zu weitgehend stnd, als daß sie ste w
rasch aufgeben könnten . Die Ententetruppen stehen aller¬
dings davor , völlig auf griechisches Gebiet gedrängt zu
werden und ich meine , daß dadurch Griechenlaud zu emer
Entscheidung genötigt wird . Unser Sieg ist gewiß , denn
die vier Verbündeten verfügen gegenwärtig - auf dem
Balkan über eine Million Mann , wogegen die Entente
nicht aufkommen kann.

Wilsons Nativismus.
Die amerikanischen Zeitungsbesprechungen von Wilsons

Botschaft sind im allgemeinen vom Parteistandvun -t aus
gehalten Sein Programm der Verstärkung der natio¬
nalen Verteidigung wird wesentliche Aenderungen er¬
fahren . Die Demokraten sind in dieser Hinsicht uneinig,
und die Republikaner suchen politische Vorteile aus der
Frage zu ziehen . Wilsons Bemerkungen über die ameri¬
kanischen Bürger fremder  A b st a m m u n g haben
ihn unter diesen noch viel unpopulärer als je¬
mals gemacht.

tungen voi,e nvttuvj «*»* «
folgen und daß hierbei auch namentlich aus Mittlere »»s,
kleinere Unternehmer Rücksicht genommen wird.

2. den Reichskanzler zu ersuchen, d^ m zu wirke» ,
für die Urlaubsreifen der am Feldzug beteiligten Ossizi-»,
Liesen freie Fahrt gewährt wird . . ..

3. öen Reichskanzler zu ersuchen, dafür Sorge zu trage»
daß allen nach der .Heimat beurlaubten Militarpersone»
für die Zeit des Urlaubs Verpflegungsgeld gewährt wir-
und fernerhin , daß denselben Löhnungen Und Be»,
pflegungsgeld vor dem Antritt oder wahrend der Dauer
bes Urlaubs gezahlt werden.

4. den Reichskanzler zu ersuchen , zur Bchebung der
durch die bisherigen Verzögerungen in der Behandlung
von Anträgen eingetretenen Schädigungen die Abteilung
zur Förderung der Tätigkeit von Industrie und Han^ ( ;»»
Reichsamt des Innern schleunigst derart auszugestaltrn,
daß eine kaufmännisch durchgreifende und möglichst schnelle
Erledigung der vorliegenden Ausgaben gewährleistet wird.
Zu diesem Zwecke sind in täglichen Besprechungen der maß.
gebenden Personen der verschiedenen zur Entscheidung er¬
forderlichen Instanzen die jeweilig vorliegenden Antr »̂
zu erledigen.

II . Die Abgeordneten Bassermann , van Calker , Roland-
Lücke' und Stresemann beantragen , die Kommission wolle
beschließen : Der Reichstag wolle beschließen, folgende Re¬
solution anznnehmen : , .

den Reichskanzler zu ersuchen , zur einheitlichen Durch¬
führung der wirtschaftlichen Maßnahmen durch die stell¬
vertretenden Generalkommandos rat _ stellvertretende»
Generalstab eine Zentralstelle zu schassen.

Bulgarischer Vorschlag an Griechenland.
Soft ». 10. Dez . (P .-Tel . Zens . Bin .)

Während die Bulgaren in der Verfolgung der sich
»„ rückniebenden Franzosen den Wardar entlang mar¬
schieren. und sich der griechischen Grenze nähern , tritt cer
ganze Balkanfeldzug in eine entscheidende Phase und> für
Griechenland ist der Augenblick gekommen , seine Politik
eindeutig aufzudecken. Die bulgarische Regierung Hut. um
abermals kund zu tun , daß sie keinerlei aggressive Absichten
gegen Griechenland hat , der griechischen Regierung vorge¬
schlagen, längs der bisherigen serbisch-griechischen Grenze
eine neutrale Zone zu schaffen. d,e für Griechenland und
Bulgarien bindend wäre , und zwar ähnlich wie bei Gew-
qhelt und Doiran . Erklärt sich Griechenland einverstanden,
so ist damit der beste Weg zur Vermeidung von Verwick¬
lungen gegeben / und für die Bulgaren und Griechen die
Möglichkeit geschafsen, ein weiteres Umsichgreifen des
Weltkrieges zu verhindern.

Amerika wünscht die Abberufung der deutschen
Militär - und des Marineattachss.

Berlin . 10. Dez . sNichtamtl . Wolff -Tel .)
Die Regierung der Vereinigten Staaten hat der deut¬

schen Regierung den Wunsch ausgesprochen , dw Mllitar-
attachsZ und den Marineattachs der deutschen Botschaft tn
Washington abzubernfen . Da Einzelheiten »her die
Gründe dieses Ersuchens der amerikanischen Regierung
noch ausstehen . liegt die Möglichkeit noch nicht vor , nach-
zuprüfen , welche Gründe die amerikanische Regierung zu
diesem Schritt bewogen haben.

Die „Morning Post " meldet aus Washington . Die
„World " beschuldigte den schwedischen Gesandten
in Washington der N e u t r a l t t ä t s v e r l e tzn n g, weil
er dem Grafen Vernstorfs durch Vermittlung des diploma¬
tischen Kuriers der schwedischen Gesandtschaft Telegramme
überbringen ließ und deutsche chiffrierte Telegramme an
den schwedischen Minister des Aeußern sandte , der ste nach
Berlin weiter befördert habe.

13. ordentliche BeMsynode für den
Lonfistorialbezirl Wiesbaden.

Liga zur Erweiterung Aumaniens.
Bukarest , 10. Dez . sPrivat -Tel ., Zens . Bln .)

Die Liga zur Erweiterung Rumäniens durch die Ein¬
verleibung Beffarabiens gewinnt an Bedeutung . In den
letzten Tagen stnd der neuen Vereinigung verichiedene hoch-
gestellte Persönlichkeiten beigetreten , ferner mehr als zwei¬
hundert Großgrundbesitzer und Vertreter der rumänischen
Intelligenz . Die Vereinigung wird in den nächsten Tagen
ein Manifest verbreiten , das über das Programm und die
Ziele der Bereinigung volle Aufklärung bringen wirb.

Meine Rriegrnachrichten.
Wieder einmal ! Durch eine Verfügung des Oberkow-

mandos in den Marken ist das Erscheinen der „Post wie
die Schriftleitung dieser Zeitung mitteilt , bis auf weiteres
verboten worden.

Rnssifche Wirtschaft . Der russische Eisenbahnmintst«
verfügte die gerichtliche Verfolgung einer . .Anzahl von
Eisenbahnbeamtcn weil sie selbst von fr*
100 Rubel für sede Waggonbesorgung " preßten , die den
Flüchtlingen zur Beförderung ihrer Habe zur Verfügung
gestellt werden sollten . _ _

Der Seekrieg.
London . 10. Dez . (Nichtamtlich .)

Die Lloybagentur meldet : Die britischen Dampfer „Ve°
ria " und „Goulandis " wurden versenkt.

Basel . 10. Dez . (Eig . Tel ., Zens . Bln .)
Im Monat November sind allein bei Mailänder Ver¬

sicherungsgesellschaften 33 Anmeldungen über versenkte ita¬
lienische Schiffe eingegangen.

Die Schiffsverluste im Miltelmeer.
London . 10. Dez . sNichtamtl . Wolff -Tel .)

Der Marinemitarbeiter der „Morning Post schrerbt.
In Len letzten fünf Wochen sind üderLObrrtrsche.
französische und italienische Schisse,  daruMer
auch Transportschiffe , im Mittelmeer versenkt worden . Dre
genaue Zahl ist nicht bekannt . Ein amtlicher Berrcht dar¬
über wird selten veröffentlicht . Die meisten Nachrichten
kommen von Lloyds Agenturen . Es ist anscheinend unmög¬
lich, die österreichischen Häfen zu blockieren . Auch die Ein¬
fahrt in das Adriatische Meer scheint dem Feinde un-
erschlossen zu sein . .

Ueber SO Schiffe ? — Das können auch 100 sein . Wre
niedrig die „Morning Post " die Zahl der versenkten Schiffe
einschätzt, geht daraus hervor , daß bei einer einzigen Ver¬
sicherungsgesellschaft in Mailand für November So versenkte
italienische Schiffe angemeldet worden und.

Rritische Zustände in Russland.
Kristiania . 10. Dez . sP .°Tel ., Zens . Bln .)

Da « neue Hinausschieben des Zusammentritts der
Duma , der anfangs zum 18. September und dann zürn
8. Dezember bestimmt war , hat große Unruhe tn Rußland
hervorgernfen . In zwei Ukasen hat Zar Nikolaus erklärt,
daß es wegen des Kriegszustandes nicht möglich wäre , die
Haushaltsvorlage von 1916 und 1917 auszuarbeiten und
vorznlegen . Die Dumatagung im heutigen Augenblick
würbe die Arbeit der Haushaltskommission verzögern . D.ie
Politik des Zaren ist während der letzten drei Monate
noch mehr selbstherrlicher geworden , als jemals zuvor.
Die Krankheit des Thronfolgers und seine persönliche Un¬
bestimmtheit haben den Zaren politisch zu einem Spielball
in den Händen des schwarzen Blocks gemacht. Die liberalen
russischen Zeitungen geben in vorsichtigen Worten ihrer
Unzufriedenheit Ausdruck wegen der Nichteinberufung der
Duma . Sie verweisen auf die große Arbeitslosigkeit und
Teuerung und behaupten , daß nicht Worte , sondern ener¬
gische Maßnahmen der Behörden notwendig seien . Schon
vor einigen Wochen hat die russische Zensur nicht mehr er¬
laubt , daß Privatbrahtberichte nach dem AuSlanbe gehen.
Ueber viertausend Telegramme sind schon zurückgebalten
worden . Ueber Haparanda kommen Nachrichten , daß dse
Gärung immer weiter fortschreitet . In allen großen
«tsdt « «  tobte » jetzt Menterejem I » Moskau

Nurze politische Nachrichten.
Der Reichstagsansschntz für den Reichshaushalt

führte am Montag  die Besprechung der Ernährungs¬
fragen zu Ende . Ein nationalliberaler Redner (Abg. Ro-
lanö° Lücke) meint « die Landwirtschaft habe ebenso wie
alle Stände ihre Pflicht getan . Gewarnt werden müsse vor
allen Berallgemeinerungen von Einzelsallen . Es sei un¬
möglich . „normale " Herstellungsprene für die Landw -rt.
schaft zu errechnen . ES habe keinen Zweck, darüber z
streiten , ob die Landwirtschaft viel oder wenig verdiene , e»
Sandle üch allein darum , die Bolksernahrung zu erträg¬
lichen Preisen zu sichern. Alle Anordnungen musten davon
ausgehen , daß das Notwendige zu geschehen habe , ohne Rück¬
sicht darauf , ob es dem einen oder anderen wehe tue^ oder
nicht. Durch freiwillige Organisation städtischen Groß¬
betriebs müßte die Volksernährung verbilligt werden kön¬
nen . Die Verquickung der landrätlichen Berwaltungstatig-
keit mit der Steuerveranlagung bilde die Quelle vieler
Schwierigkeiten . Eine Fehlerquelle liegt uuch rn der Ar-
beitsanhünsuna bei den Landratsämtern und Gememüe-
vörständen Durch sachliche Kritik müsse Verbesserung an-

SC ^m Dienst ag  folgte die zweite Lesung der Vorlage
zur Sicherung der späteren Kriegsgewinnsteuer bei oen
Erwerbsgesellschaften . Abg. Schiffer snatl .) stellte dab« fest,
und der Schatzsekretär bestätigte das , daß dem kunstlgen
Gesetz durch das vorliegende in keiner Weise prarudizlert
werde : hier handle es sich nur um ein Sperrgeietz . umjn
verhüten , daß die Kriegsgewinne der Gesell,chaften ver¬
schwinden. Absatz 2 des 8 1 in der Fassung der ersten Lemng
lAnrechnuna der Sonderrücklage der sogenannten .-Schachs
tel "-Gescllschaften) wurde wieder gestrichen. Zu 8 b wurde,
ein nationalliberaler Antrag angenommen dem Afratz; 1
folgende Fassung zu geben : das Ergebnis eines dieser
(drei ) Jahre (vor den Kriegsgeschaftsiahren ) infolge ele¬
mentarer oder ähnlicher außergewöhnlicher Ereignisse
gegenüber den sonst vorliegenden Ergebnissen des Unter¬
nehmens ein außergewöhnlich ungünstiges gewesen, so darf
dieses Geschäftsjahr mit Genehmigung des Reichskanzlers
außer Betracht bleiben ."

Andere Aenderungen waren von geringerer Bedeutung,
das Gesetz wurde im übrigen in der Fassung ber ersten
Lesung angenommen , dazu eine Resolution der Reichs¬
partei , in der die Regierungen ersucht werden , unverzüg¬
lich geeignete Maßnahmen zu treffen , durch die die Ver¬
anlagung und Erhebung eine künftigen Kriegsgewinn-
steuer auch bei Einzelpersonen sichergestellt wird . Abgelehnt
wurde eine sozialdemokratische Resolution , die " " langte,
erstens eine Feststellung des Vcrmögensstandes nach Maß¬
gabe des Wehrbeitragsgesetzes von 1913 mit dem Stichtag
des 81. Dezembers d. I . schleunigst in die Wege leiten,
zweitens alsbald einen Gesetzentwurf vorznlegen , der die
Erhebung eines erneuten Wehrbeitrages im Laufe des
Steuerjahres 1916/17 vorsieht.

Weitere nationalliberale Anträge im Reichstage.
Die nationalliberale RcichStagSfraktion hat eine weitere

Reihe wichtiger Anträge militärischen und wirt¬
schaftlichen  sowie sozialpalitischen  Inhalts ein-
gebracht . Die Anträge cm die HauShaltskommisston sind

^ 1̂ Die Abgeordneten Bassermann , Dr . Böhme , Lchiffer
(Magdeburg ) und Stresemann beantragen , die Kommis -,
ston wolle beschließen:

Fc . Wiesbaden , 10. Dezember.
Nach dem Eingangsgebet , gesprochen von hem Syne.

öalen Bickel,  wurde in die Tagesordnung eingetreten.
Der gestern vom Berichterstattungsansschuß beantragte
besondere Dank an die Frauen erhielt eine andere Fas¬
sung in der zum Ausdruck kam, daß auch i-er Frauen be¬
sonders gedacht wird , die in die Berufstätigkeit der Män¬
ner eingetreten sind und mit heißer Liebestätigkeit wie die
Männer mitkämpfen . Der Ausschuß -hatte auch den Gruß
entworfen , der den Brüdern , die in heißem Kampf für SO
Vaterland stehen und es durch eine feste Mauer gegen alle
Feinde geschützt haben , aus der Heimat zugesandt werden
toll Der Gruß wird künstlerisch ausgestattet werden . U
wurde sodann der Vertrag mit dem Kirchenbaumeistei
Hoffmann  für den Synodalbezirk auf die Zeit bis IM
erneuert und genehmigt . Als Mitglied der Synode in den
Vorstand des Paulinenstifts wurde Herr Synodale Kra
wer wiedergewählt und in die Prüfungskommiiston an,
theol . Seminar in Herborn die Synodalen Knodi,
S H m i t t und V e e s e n m e y e r . Durch Stimmzettel wM
den in den Synodalausschuß die Synodalen Wilhe mi
und Balzer  und als deren Stellvertreter Steubing
und Zöllner  bestimmt . Als Mitglieder in,die Verwal¬
tung der Ruhegehalts --, Witwen - und ertfaiTett Tut
Geistliche werden die Synodalen Heyn , SchMidtborn
und V e e s e n m e y e r und als Stellvertreter W ü ft. ■- d Ij-
ßäufer und Vogt  ernannt . Damit ging die 13.
baMbiina zu Ende . Der Herr Vorsitzende betont m ^ elner
Schlußansprache , daß es sich fast nur um geschäftliche
die Abnahme der Rechnung und Aufstellung des «« «
Rechnungsvoranschlags handelte . Aus derselben gebt ha
vor . daß die Einnahmen sich in der schweren Zeit nicht, « o
nicht vermindert , sondern sogar vermehrt haben , sY daß d
Ausgaben für einzelne Titel erhöht werden konnten D>
Verhandlungen haben aber auch nach Innen geführt , uni
es sind reiche Anregungen für die Zukunft gegeben n -
den Hierzu war auch ganz besonders die Kriegs vn°^
vredigt des Pfr . Veesenmeyer vor Beginn der Tagung
eignet . Dieselbe soll gedruckt und allen zugauglich gE
werden . Die Verhandlungen standen im Zeichen des Bu
friedens und der Einigkeit des Geistes . Möge es To«£
ferner nach dem Krieg sein . Herr Dekan Bickel
Dank der Versammlung dem Pra,es dar .^ er esdurch 'e
umsichtige und objektive Leitung verstanden hat °ie G
Arbeit in so rascher Zeit sicher zu erledigen . Dw Ta««
wurde mit Gebet des Syn . Knodt und »emeinschastlM«
Gesang der Strophe „Ach bleib mit deiner Treue «
und dann offiziell durch den Vorsitzenden geschlossen.

StKdtRüchrichlen. ;
Wiesbaden . 10. Dezember.

Adoption und Erziehung mittelloser Dfftz " . ü^
Der setzt viertausend Mitglieder »ahlende Bund ° g
scher Offiziers flauen,  Berlin Hallesche - " /i
ber auf dem Gebiete der Wohlfahrtspflege sur -

Adressen von Offizterskindern und - w ° -
deren Erziehung den Eltern und Hinterbliebenen ^ ^,
zielle Schwierigkeiten bereiten , da zahlreiche Angebotc ^
habender Familien zur kostenlosen Erziehung solch W
der vorliegen . s

Krankenkontrolleurc bei den BetriebskrankenkE ^ ^
einer Entscheidung des Reichsverncherungsamts - ^
Betrtebskrankenkassen die für die Ueberwachung der
ken erforderlichen Personen (Krankenkontrolleurc ,< (t
Kosten des Arbeitgebers zu bestellen . Demgemäß « tt,
Minister der öffentlichen Arbeiten die Oberprandcn ^ ^
sucht, soweit nötig , auf eine entsprechende Al'and r^^ n.suckst, soweit noiig , ncW1
Satzungen bet passender Gelegenheit Bedacht zu■ ^

Förderung des Kleingartenwesens . Die Beftr^ . ^
zur Förderung des Kleingartenwesens unter dem
punkte der Kriegs - und Friedensfuriorne habe«_ __

zielt . Infolgedessen werden
regierungen dem Klcingartenwesen ihre Unter,
gute Erfolge erzielt.

weiterhin zuwenden , damit die bisherigen gt.»'- -^
gebnisse noch in größerem Maßstabe ansgestaltet
können . m msm

Ans einem englischen Konzentrationslager,
uns geschrieben : „Ich habe Gelegenheit , die^ reg
Korrespondenz zweier innger Leute aus dem UntKorrespondenz zweier junger « « tre aus oem
kreise einzuschen , welche diese mit 'br " i Angehorm
ren . Sie waren zuerst auf dem „Royal Edwa,
gebracht , dessen Geschick bekanntlich rm Mittelm »c
Truppentransportdampfer durch emen TorpedE - M
Unterseebootes besiegelt wurde , dann auf der
zwischen England und Irland . Dort besindei
17 000 Ztvilgefangenc . Die Nachrichten laute«
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Das Eiserne Kreuz wurde öem Reservisten August
Spriestersbach  aus Burgschwalbach verliehen. Auch
icin Bruder Hermann,  Oberheizer auf einem Unteriee-
!pst, erhielt öie Auszeichnung. Noch zwei weitere Söhne
zellte die verwitwete Mutter ins Feld, von denen einer in
russische Gefangenschaft fiel, während der andere im Westen
Mpft . ^

Gefreiter Rern: ng  aus Diez, Lei der Maschinenge-
Mehr-Komp. Res.-Jnf .-Regts . 74, erhielt das Eiserne Kreuz

Das Eiserne Kreuz e r ste r K l a sse ist öem bekannten
Kennmann und Züchter Gr. Max Bethusy - Huc  ver¬
gehen worden.

Dem freiwilligen Pionier Alfred Böttcher,  Sohn des
PolizeiwachtmeistersBöttcher am Wiesbadener Polizei-
«räsidium, wurde für bewiesene Tapferkeit bei einem Sturm
in 5«tt Argonnen am 27. September das Eiserne Kreuz
nerliehen. Am 17. Oktober hatte Böttcher dann das Glück,
bei einer feindlichen Sprengung lebend davonzukommen,
Mährend seine fünf wackeren Kameraden leider den Tod
zurch Gasvergiftung fanden.

Heinrich Heinz,  vor dem Feldzug Buchbinderlehrling
-ei Heinrich Manderbach in Dillenburg , erhielt in den
Kämpfen bei Dpern das Eiserne Kreuz.

Der Ersatzreservist Moritz Nickel aus Oberndorf
wurde für tapferes Vorgehen und wegen Uebcrbringung
einer Meldung während eines schweren Artilleriefeuers
im Westen mit der hessischen Tapferkeitsdenkmünze aus¬
gezeichnet.

Musketier Hans Prillwitz  aus Cronberg, der zur¬
zeit verwundet in Wittenberg liegt, hat das Eiserne Kreuz
erhalten.

Das Eiserne Kreuz ist folgenden Angehörigen des Lanö-
Surmbataillons Oberlahnstein verliehen worden: dem Leut¬
nant und Adjutanten Kuhn  aus Nassau, dem Leutnant
Schl! >er aus Nastätten und dem F -idwebellentnant
Remy  aus Höhr.

Das Eiserne Kreuz ist öem Offiziersstelloertreter Post¬
anwärter Heinemann  aus Limburg verliehen worden.

freilich berücksichtigtwerden muß. daß spezielle Angaben
fehlen, und der Inhalt meist nur aus Grüßen , kurzer Be¬
stätigung des Wohlbefindens und des Empfangs der zu¬
gesandten Briefe ^nd Sendungen besteht. Dagegen läßt
eine Ansichtskarte indirekt darauf schließen, daß es den Ge¬
fangenen erträglich geht. Sie trägt öie Unterschrift „Deut-
sHes Gauturnfest in der Kriegsgefangenschaft. Knockalve.
Insel Man , 1. September 1915." — Im Vordergrund die
Gesangsriege mit Fahne , der Fahnenträger mit Schärpe,
der Dirigent auf dem Podium , die Riege singend: im Hin¬
tergründe Turngeräte , eine Riege im Turnanzug , Stab-
äbungen ausführend , ein großer, schöner Turnplatz , freilich
mzäunt, malerische Höhen im Hintergründe : Kleidung,
Aussehen der Leute, unter denen der eine der Obengenann-
im gut zu erkennen ist, machen einen sehr guten Eindruck.
Die einzige Klage, die ich bis jetzt las , war , daß jede nütz¬
liche Beschäftigung fehlte. „Wir haben nichts zu tun : wir
wen nur unserer Gesundheit." Ein Engländer mag darin
»lchts frnöen, sich dabei sogar sehr wohl fühlen, ein Deust-
Icher aber bringt das ohne das Gefühl der höchsten Unlust
ms die Dauer nicht fertig."

Abhanden gekommen ist in der Zeit vom 4. zum 7. Dez.
im dem Grundstück Dotzheimerstraße Nr . 150 ein zwei-
Äriger Handkarren , der hellgrau anqestrichen an den
mtenteilen öie Aufschrift P . Hetz trug. ES ist nicht ausge-
Wogen, daß der Karren zu einem Transport benutzt und
irgendwo stehen gelassen wurde. ZweckdienlicheMittei-
5 " ÖUf &Cr  dolizeidirektion Zimmer Nr . 8 abzu-
.!»^ Geldbörse mit Inhalt , die vor einigen Tagen von
""em Jungen gefunden und diesem abgenommen wurde,
' er bei einem Optiker das gefundene Geld für eigene

owecke verwenden wollte, hat ihre rechtmäßige Besitzerin
Mmr noch nicht gefunden. Die Polizei ersucht darum die
Wüererin. ihre Eigentumsansprüche geltend zu machen.

Guter Fang . Die Polizei nahm hier in einem Hotel
men Logiergast fest, Ser sich mit dem falschen Namen HanS
Meider aus Regensburg ins Fremdenbuch eingeschrie-
F hatte. Es stellte sich heraus , daß man es mit dem Kell-
rf ®«8eit Engelhardt,  geb . 1890 zu Schuld bei Ger-
«̂syeim, zu tun hatte, der mit jenem Kellner identisch ist.

mr Juni dieses Jahres in einem hiesigen Hotelreftau-
t aushilfsweise beschäftigt war und mit der Tagesein-
^ Betrage von etwa 100 Mark durchging. Engel¬

rot hat sich inzwischen an vielen Plätzen, u. a. in Coblenz,
3 ' Trier , Aachen, Barmen umhergetrieben und scheint

viel auf dem Kerbholz zu haben. Er hat sich auch der
"arpflicht entzogen, indem er in Aachen plötzlich aus-
s dei der Durchsuchung seines Zimmers fand man

ttiif " steckt noch mehrere Ausweispapiere . die ihm
O^ .U' . die aber alle auf verschiedene Namen lauteten.
^ Weint also den Betrug in großem Stile geübt zu haben,
jj- entführte.  Hnnd. Ein feldgrauer Krieger, etwa 40

Jahre alt , ein Mann mit starkem schwarzen Schnnrr-
uattliche Erscheinung und mit gewandtem vornehmem

iha ml ' . mar  bei einer hiesigen Familie als Käufer
Rehpintschers aufgetreten . Als man zum Preise von

gw ? handelseinig geworden war , wollte er den Hundmner Frau zeigen, womit die Verkäufer einverstanden
F . Zur Vorsorge gab man das Töchterchen als Be-

mit. Am Rathaus jedoch verstand der Schwindler,
oadchen zum Warten zu bewegen, er gina mit dem
ms Rathaus und — ward nicht mehr gesehen. Wahr-

hat er den Ausgang nach der anderen Seite ge-
»en. Die Polizei fahndet nun nach dem Hund sowohl
»ach dem Entführer . Der Hund, von der Rasse der
mscher, ist sehr klein, von brauner Farbe , Hündin,
'°rt auf den Namen „Liputtchen". Er trug ein ein¬
ledernes Halsband.

^  deutschen Verlustliste», Ausgabe Nr. 825. enthalten
^ußische Verlustliste Nr . 400. die bayerische Verlnst-
JJ .240, die sächsische Verlustliste Nr . 234 und die würt-
/^ she Verlustliste Nr . 316. Die preußische Berlnst-
,Milt die Infanterie -Regimenter Nr. 80. 88, die Re-

. llterie-Regimenter Nr. 81, 68> die Landwehr-
^rerre-Regimcnter Nr. 80, 81, 118  und das 1. Bataillon"UMrer-Reaiments Nr. 21.

m,

. Ter

' »Nb

Tine bedenkliche Anregung.
Internationale Hotelbesitzer-Verband hat in einer
an den Reichskanzler die Bitte ausgesprochen, der
von Fleisch- und Fettkarten noch nicht stattzuge-
anstatt dessen dafür zu sorgen, daß seine Verord-
,hwei fleisch - und fettlosen

°uch unbedingte
Tage in der

eltu » g t » de « Prtvat-

wirtschaften  erlange . Die Haushaltungen sollen
womöglich überwacht  werden . Diese Kontrolle, so
meint man, kann zumteil durch die Mitbewohner und
Dienstboten  geschehen, aber auch die Polizei muß in
den Häusern nachschauen und die Küchen inspizieren . Im
Notfälle läßt sich diese UeberwachungSmöglichkeit noch
wirksamer gestalten durch eine zwangsweise Einführung
von täglichen Verbrauchs-Aufzeichnungen für jeden Haus¬
halt.

Ob öie Verfasser dieser Eingabe sich wohl auch klar
darüber waren, welche Folgen eine solche Maßregel nach
sich ziehen könnte? Eine Kontrolle durch Mitbewohner
und Dienstboten! Würde sie nicht der frivolen und bos¬
haften, ja falschen Denunziation  in weitestem Maße
Tür und Tor öffnen? Haben unsere Polizeiorgane nicht
schon genug Aufgaben, denen sie kaum Nachkommen können?
Und warum  soll der Ausgabe von Fleisch - und Fett¬
karten nicht  stattgegcben werden? Durch sie allein
würde doch der Verbrauch einigermaßen in geregelte Bah¬
nen geleitet werden können, soöatz niemand mehr  Fleisch
und Fett beziehen könnte, al§ seiner Person zukommt.
Schließlich wird man doch niemandem einen Strick daraus
drehen wollen, wenn er die Fleischmenge, die er an einem
Tage effen darf, so einteilt , daß ihm für den nächsten Tag,
auch wenn dieser eigentlich fleischlos sein soll, noch etwas
übrig bleibt. ES kommt doch in der Hauptsache nicht dar¬
auf an, wann  man Fleisch ißt, sondern wieviel  man
ißt , und dieS kann unserer Ansicht nach nur durch Ber-
brauchskarten gere-gelt werden.

Kurhaus. Theater, vereine . Vorträge usw.
Kurhaus.  Auch in diesem Jahre wird Schriftsteller

Wilhelm C l o b e S als Märchenerzähler im Kurhause ein¬
kehren und dürften seine bunten Geschichten, erläutert
durch farbige Lichtbilder erster deutscher Künstler , großen
und kleinen Kindern viel Freude bereiten. Die Veranstal¬
tung findet am kommenden Mittwoch, nachmittags 5 Uhr
im kleinen, weihnachtlichgeschmückten Saale statt. Karten
sind schon jetzt an der Tageskasse im Knrhause erhältlich:
Erwachsene zahlen 1 M., Kinder 50 Pf.

Ein Konzert für unsere Verwundeten,
Nach dem schönen Erfolge, den das patriotische Konzert am
28. November unter der Mitwirkung der Wiesbadener
Sängervereinigung  zugunsten des Roten Kreuzes
erzielt hat, hat sich der Verein bereit erklärt , auch am näch¬
sten Sonntag in einem besonderen Festkonzerte zu Ehre»
der hier weilenden verwundeten und erkrankten Feld¬
soldaten mitzuwirken. Unter den gewählten Chorvor¬
trägen , öie auch diesmal Organist S cha u ß leiten wird,
befinden sich wiederum das stets gern gehörte Dankgebet,
die Wacht am Rhein und Reiters Morgengesang. Kapell¬
meister Jrmer  wird durch einige Biolinvorträge , dar¬
unter die Romanze in F°dur von Beethoven, erfreuen , und
Organist P e t e r sc n eine Fantasie für Orgel über das
Thema „O, du fröhliche, o du selige, gnadenbringende
Weihnachtszeit" zu Gehör bringen . Die Klavierbegleitung
hat W. Fischer  übernommen . DaS Konzert beginnt um
VA  Uljy nachmittags mit einer kurzen Begrüßung durch
den Verfitzenden der Sängervereinigung . Stadtverordneten
Fink/  und ist ausschließlich dem erwähnten Zweck Vor¬
behalten. Zum Eintritt berechtigen die an die Krieger
durch die Militärbehörde ausgegebenen Einladungskarten
der Kurverwaltung.

Der Krieger - und Militärverein Für st
Otto von BiSmarck  veranstaltet morgen lSamStagj
ab abends 8*>4 Uhr im oberen Saale des katholischen Lese¬
vereins . Luisensiratze, eine WohltätigkeitSfeier  zum
Besten für im Felde stehende Kameraden. Für anregende
Unterhaltung wurde Sorge getragen. Der Eintritt fsS-’t
SO Pf . ES hat jedermann Zutritt.

Vortrags -Abenö Alma Keiner.
Bei strömendem Regen zog es gestern abend viele nach

der Aula deS Oberlyzeums . Die Wiesbadener Damen¬
welt vergißt ihre Lieblinge so leicht nicht, und wer sie sich
einmal erobert hat, dem schlagen die Herzen zu nach Jahren
noch, bei Wind und Wetter und KriegSzeit. Frau Alma
Renier.  die seit ihrem Wirken am Hosthcater hier
Unvergessene, hatte zum Donnerstag einen Vortragsabend
angekündigt : sie genoß öie Genugtuung , trotz Ungunst der
Verhältnisse und Ueberflutung an Veranstaltungen eine
zahlreiche Zuhörerinnenschar — Herren waren nur ver¬
einzelt erschienen — um sich versammelt zu sehen. Die
Vortragsfolge verhieß 1. Bibel, 2. Goethe, S, Ltliencron,
doch entschloß sich Frau Renier zu einer Umkehrung und
begann , um der überragenden Stimmung gleich Anfang?
zu entsprechen, mit zwei Kriegsdichtungen des Verfassers
der „Adjutantenritte " — zum Vorteil deS Auditoriums
wohl, aber zum Schaden deS Gefamteinörucks. Denn diese
Liliencronsachen, eine kleine Erzählung „Verloren " und
das erschütternde „Wer weiß wo" (Schlacht bei Kolin ) ge¬
diehen mit zum stärksten Eindruck, zeigten die Vortragende
gleich auf der Höhe einer hinreißenden Sprechkunst. Die
Vorlesung ans der Bibel dagegen, die auch auf einen
tragischen Ltliencron nicht folgen sollte, mußte versagen,
nicht zum geringsten, weil hier der, wenn auch nur leise
auftretende fremde Akzent störend wirkte. Ganz abgesehen
davon, daß zur Vorlesung — natürlich — jene Abschnitte
gewählt wurden , öie in allen Bibel-Rezitationen wieder-
kehrcn und deshalb zu Vergleichen herausfordern . An
einer einzigen Stelle (Ehebrecherin, Job .) vielleicht er¬
zielten diese Worte aus der heiligen Schrift (Wer unter
euch ohne Sünde ist) den gewollten gewaltigen Widerhall
und bedeuteten Vertiefung : alles übrige aber blieb Schall
ohne Reflex auf öie Herzen: und gar für den „1. Brief
des heiligen Paulus an die Korinther", für den schönsten
aller Sätze (. . . und hätte der Liebe nichts ist die ehemalige
unvergleichliche „Elga" unserer Hofbühne öie geeignete
Interpretin gewiß nicht.

Zum Schluß kam sie aber wieder als Weltkind in
Goethescher Gewandung — und siegte, wie sie wollte. Er¬
oberte sich gleich mit dem ersten Gedicht „Die wandelnde
Glocke" das Auditorium , einschließlich kritisch Gesinnter,
im Sturm , sprach „Gott und die Bajadere" mit Feuer und
Glühen und Leidenschaft, und endete mit „An den Mond"
ganz, wie es das entzückende Lied will, in beseelter Melodie:

Selig , wer sich vor der Welt
Ohne Hatz verschließt.
Einen Freund am Busen hält
Und mit dem genießt. . . .

Der nicht endenwollende Beifall, der auf das erlöschende
Wandelt in der Nacht

folgte, erzwang noch „Verloren " alS heiterste Zugabe , er.

Nassau und Nachdargebiete.
-j- Camberg, 10. Dez. Letchenfund.  Zwischen Er¬

bach und Schwickershausen fand man gestern die Leiche eines
ungefähr 60 Jahre alten unvekannten Mannes . In seinen
Taschen fanden sich keine Ausweispapiere , nur ein Zwei-
pfennigstück. Der Tote ist vermutlich einem Schlagansall
erlegen.

ns. Branbach, 10. Dez. Verschiedenes.  Wohl schon
zum zwanzigstenmal seit ihrem kurzen Bestehen hatte die
Kleinbahn nach Nastätten heute eine Entgleisung an ein
und derselben Stelle zu beklagen. Ein mit Erz für die
Hütte beladener Güterzug entgleiste nahe beim Rheinbahn-
hof und etwa acht Wagen mit Inhalt lagen kreuz und quer
über der Strecke. — Oberbahnassistent Börschel  wurde
vom 1. Januar ab nach Boppard -versetzt.

Grenzhausen, 9. Dez. Kriegs st iftung.  Die
Firmen „Industrie " und Steuler u. Co. Haben der hiesigen
Jugendwehr 100 Mark überwiesen.

Mainz , 10. Dez. Vom Mainzer Jugend-
b a t a i l l o n. Der seitherige Führer des Mainzer Jugend-
bataillon?, Major vom E n d t, wird sich am nächsten Sonn¬
tag Vormittag von seinen Jungmannen verabschieden, um
in cjner anderen Garnison ein Truppenkommanbo zu über¬
nehmen. In öem scheidenden Offizier verliert das Main¬
zer Jugcndbataillon seinen Gründer und Führer , der in
Jahresfrist das Bataillon aus kleinen Anfängen zu seiner
fetzigen Stärke von sechs Kompagnien mit über sieben¬
hundert Jungmannen ausbaute und ihm eine vorzügliche
militärische Schulung beibrachte. Gleichzeitig leitete Major
vom Endt mit hohem Geschick und ganzer Hingabe die sämt¬
lichen Jugendwehren des Kreises Mainz . Die letzteren
werden der MbschiedSfeier am nächsten Sonntag beiwohnen.
Hierbei findet gleichzeitig die Uebernahme des Fugend¬
bataillons durch den neuernannten Leiter, Hauptmann Dr.
B ü chl e r von hier, statt.

T. Bingen , 10. Dez. Ein furchtbares Unglück
hat sich gestern Vormittag auf der Bahnstrecke zwischen
Bingerbrück und Trechtingshausen ereignet . Der Bahn¬
meisteraspirant Klingel st ein,  der erst seit Montag in
Bingerbrück den Dienst angetreten hatte und seitdem in
Bingen wohnte, ist mit einem Güterzuge , 5er zwischen dem
um 10,08 Uhr nach Trechtingshausen und einem kurz darauf
fahrenden Schnellzuge gegen Trechtingshausen fuhr , ge¬
fahren, um unweit Trechtingshausen einen dort erfolgenden
Streckenbau zu besichtigen. Klingelstein sprang , während
der Zug in Fahrt war , an der betreffenden Stelle von der
Lokomotive, blieb aber mit dem Mantel hängen. Er geriet
unter die Maschine, öie. ihm den Kopf und die Beine ab-
fuhr, ihn überhaupt entsetzlich zurichtete und verstümmelte.
Der Verunglückte war erst 23 Jahre alt.

ms. Vom Hnnsrück, 10. Dez. Folgen des  K l a t scks.
In Mittelstrimmig hat die Frau eines Landwirts , deren
Mann als Soldat eingerückt ist, ihre beiden Kinder im
Alter von drei Jahren und neun Monaten erwürgt . Das
dritte Kind, das etwa sechs Jahre alt ist, konnte sich los¬
reisten und entkommen. Der Frau war miigeteilt worden,
daß ihr Mann Beziehungen unlauterer Art unterhalte.
Die Frau wurde festgenommen und im Gerichtsgefängnis
zu Kastellaun untergebracht.

h. Aus Oberheflen, 10. Dez. Der „Schröcker -
Peter ", der in ganz Oberhessen.und weit darüber hinaus
bekannte Musiker Peter Damm , ist in der Marburger
Universitätsklinik gestorben. Mit ihm scheidet eine der
originellsten Persönlichkeiten des hessischen Bauerntums
auS dem Leben. ES gab wohl kein Dorf , in dem er nicht
bet Kirchweihfestenund Hochzeiten mit seiner Harmonika
die Gäste ergötzte. Ost begleitete er das Spiel mit dem Ge¬
sang alter hessischer Volkslieder , deren Text er meisterlich
beherrschte.

Fe. Lauterbach i. Oberhessen, 9. Dez. Als L e i fo  c
wieöergefunden.  Der vermißte Vorsitzende des hie¬
sigen Zweigvereins des Vogelsberger Höhenklubs , Rentner
Wilhelm Becker,  wurde aus der Lauter zwischen An-
gcrSbach und Lauterbach gelänöet. Ob ein Unfall vorliegt
oder ob Becker, der in der letzten Zeit sehr leidend gewesen
ist, freiwillig aus dem Leben geschieden ist, konnte nicht
festgestellt werden.

Gericht und Rechtsprechung.
Fe. Bestrafung für englische Anmaßung . Im Amts-

gerichtsgebäuöe zu Butzbach fand eine größere Kriegs-
gerichtssitzung statt. Als Angeklagte waren achtzehn eng-,
lische Kriegsgefangene vorgeführt worden. Die Anklage
lautete auf Gehorsamsverweigerung im Dienste vor ver¬
sammelter Mannschaft. Drei der Angeklagten wurden frei¬
gesprochen, einer erhielt drei Wochen strengen Arrest, die
übrigen je ein Jahr Gefängnis.

Zagd und§port.
AufgehobeneSchonzeit. Das hessische Ministerium

macht bekannt, daß die Hegezeit des Rehbocks  für
Ken Rest des Kalenderjahres aufgehoben  worden ist,
nachdem durch Bekanntmachung vom 30. September schon
die Hegezeit des weiblichen Rehwildes bis zum 1. Januar
nächsten Jahres außer Kraft gesetzt worden war.

Die Ausweisung von Tob Sloan bildete kürzlich den
Gegenstand einer Anfrage im englischen Unter ha  j|_§.
Ein Herr King hat in der jetzigen Zeit keine wichtigere
Sorge , als den Minister zu befragen, ob die Nachricht auf
Wahrheit beruhe, und wenn, aus welchen Gründen die
Ausweisung erfolgte. Der Minister antwortete , daß es
nicht im öffentlichen Interesse gelegen habe, den Mann in
England zu lassen, und daß die Gründe , öie zur Aus¬
weisung Anlaß gaben, gute Gründe gewesen sind.

Fußball - Städtekampf Hamburg - Breme «. In Ham¬
burg  fand das Rückspiel der Mannschaften der beiden
Hansastäöte statt und endete mit dem Siege der Hambur¬
ger  von 3:0 (Pause 0:0). Auch das erste Spiel in Bremen
hatte Hamburg, und zwar mit 2:0, gewonnen.

vermischte;.
Die Herstellung französischerGranate «. Auch hinsicht¬

lich öesMunitionsverbrauchs stellt der gegenwärtige Krieg
noch nie öagewesene Ansprüche an die Leistungskraft sämt¬
licher Nationen. In früheren Kriegen war die Hauvksrage
die Zufuhr der Munition an die Truppen : heute handelt
es sich vor allem um das Füllen der Magazine . Wie Ge¬
neralleutnant Rohne in Nr . 50 der „Umschau" (Wochen¬
schrift über die Fortschritte in Wissenschaft und Technik.
Frankfurt am Main ) ausführt , genügen französischerseits
täglich 100 000 französische Granaten dem Bedarfe nicht.
Die Franzosen meinen, daß für einen Sieg die doppelte,
ja öie dreifache Zahl nötig sei. Die meist gebrauchten 75-
Millimeter -Granaten werden ags Stahlstangen von 82
Millimeter Dicke hergestellt. Erst werden die Stangen in
Stücke, etwas länger als die fertige Granate geschnitten,
dann werden sic durch eine Stempelxresie bei Rotglut un¬
ter einem Druck von 200 Atm. ausgehölt . Sodann wird
bei Weißglut (1000 Grad) mittels einer hydraulischen Presse
öie Bogenspitze der Granate geformt. Die Granate wird
nunmehr gehärtet und ausgeglüht , um dem Stahl bis  nö¬
tige Dehnbarkeit zu geben. Nach Herstellung des Mund¬
lochs und Auflegung der Führungsbänder werden die Ge-
schofle einer WafferdrnckproVevon 1400 Kg. unterwoxse«.
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'-Yrtt f f̂euenoctlSIöBotötoxtutit ®er&ett Bis ©•tcmatEit Mit
Sprengladung und Zünder versehen . Die Abnahmekom¬
mission macht scharfe Stichproben . Sie incht au» leüer Lie¬
ferung von KM Geschossen 20 Strick aus , die eingehend
untersucht wurden ; von einzelnen Gescholten werden auch
Mrtallproben entnommen Schließlich werden auch auö
jeder Lieferung 12 Granaten blind verfeuert und dre
wiederaufgefundenen untersucht. ^

V oUL8 >virl8oIiaLt.
Reichsbank . .

Der mit 7. Dezember 1915 abgeschlossen-- MS zergt rm Ber-
gleich mit dem Vorfahre folgendes Brld srn 1000 Mk+

gegen dre
1914 Vorwoche

2060.624 + 25,048
2018,931+ 27,677

691,290 —
12,501+

52,115
3.225

8035,967+ 103,603
45,359+ 9,535
26,494— 1,918

228,477+ 16,750

Aktiva
Metallbestand .
Darunter Gold.
Reichs- u. Dar-
lehns - Kassensch.
Not .and-Banken

Wechsel und
Schatzanweisung.
Lombarddarlehn
Esfektenbestand.
Sonstige Aktiva

gegen die
1915 Vorwoche

2472,118 — 0,444
2436.197 + 0,943

461,673 — 206,948
15,451+ 6,297

4991 924 + 320,134
13,581— 2,167
32,683— 2,001

277,230+ 7,661

180,000 «unser. >
74,479 (unser.)

4229,928+ 24/65
1484,550+ 87,107
131,755— 7,514

Passiva.
Grundkapital .
Reservefonds .
Notenumlauf .
Depositen . . .
Sonstige Passiva

180,000  sunver .s
80,550 sunver.l

6040,890+ 41,478
1667,269+ 79,422
295.951 4- 1,632

Bei den Darlehenskassen  sind nach dem Monats¬
ende wieder starke Rückzahlungen  erfolgt : dre aps-
geliehcnen Beträge haben sich um 183,7 Millionen .. . ark
vermindert , und der Bestand an Darlehcnskasienicheinen
ist bei der Reichsbank um 206 Millionen Mark̂ zuruck-
aeaanaen Auch die fremden Gelder weisen eine Zunahme
um 79 Millionen Mark auf. sobatz trotz gesteigerter An¬
lagen imehr 320 Millionen ) der Notenumlauf sich nur um
41 Millionen Mark hob.

Gegenüber der gleichen Woche des Vorjahres , rn der
zum erstenmal ein G o l d b e st a n d von über zwei^ Mil¬
liarden Mark ausgewiesen wurde , ist ein weiteres Anwach¬
sen des Goldbestandes auf 2436 Millionen Mark zu ver¬
zeichnen.

Golddeckung der Noten 40,3 Prozeiit (40,6 Prozent )'
Deckung der Noten durch Barvorrat 48/ Prozent (5 ,̂3-Pro¬
zent). , .

Die Einzahlungen auf die dritte Kriegs¬
anleihe  betrugen in der ersten Dezemberwoche 1-8,9 Mil¬
lionen Mark. Damit hat üch die bisher überhaupt geleistete
Einzahlung auf 10 581,5 Millionen Mark gleich 87 Prozent
erhöht. Die von den Darlehenskassen für die Zwecke der
dritten Kriegsanleihe hcrgegcbenen Darlehen haben nch
trotzdem verringert , und zwar um 51,6 Millionen aus o7 , .
Millionen Mark.

Das Ende eines 18 Millipnen -Konkurscs.
ü. Frankfnrt a. M.. 10. De ». In dem bekannten Mil¬

lionenkonkurs des GrundstücksspekulantenMax Bauer
in Firma Bauer u. Wiesbader . bei dem es ,rch um 19 Mil¬
lionen Mark Passiven gegenüber 15 Millionen Mark Ak¬
tiven handelt , haben die bevorrechtigten Gläubiger letzt
volle Befriedigung erhalten . Die Hohe der verfügbarer
Summe für die übrigen Gläubiger hangt von dem ^ lus-

gang der schwebenden Prozesse ab, namentlich mit 6et aa
dem Konkurs beteiligten früheren Thurgaurichen Hnpg.
thekcnbgnk. Doch dürften nur 8 bis 9 Prozent zur Ver¬
fügung stehen, _

Berliner Produktenbörse vom 9. Dez . -e-ie Tendenz nn^
schwach. Kartoffeln waren etwas mehr angeboten. wenn
auch die Preise unverändert blieben . Etwas teurer war
Maismehl . Sämereien sind in mäßigem Umfange zu un¬
veränderten Preisen umgesetzt worden . Nichtamtlich ermij,
telte Preise : Maismehl 86—90 M ., Reismehl 113—118 Uh,
Strohmehl 24—25 M . -

Rheinisch-Westfälische Boden -Krcdit-Bank , Köln. Die
am * Januar fälligen Kupons der Pfandbrief - der Rhei¬
nisch-Westfälischen Boöen -Kredit-Bank in Köln werden laut
Bekanntmachung im Inseratenteil unserer heutigen Nuw-
mer in gewohnter Weise schon vom 15. Dezember an kosten,
los eingelöst.

Schriftleitu»g: Bernhard © r ot f>tt 8,
Verantwortlich für deutsche und ouSroärtifle WÜtfn S8. ®rotJ tt8.
für Kunst, Wissenschaft, Unterhaltung?, und vollswlrtschastlichenT-il-
V E Eisen be rgeit  für Stadt- und Landnachrichtcn, Gericht md
Suart- C, Dietzel;  für die Anzeigen: Carl  N östeI,- tämtlich i,Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wie ? ba de n cr V cr I agS• üt nfto11

Weüerbmchl der WeNerdienWelle Mbiitj,
Borausstchtlickc Witterung fit - U. Deren,de- -

Weiterhin vorwiegend trübe mit Regenfällen . Milde.
' Wasserstand t Rdeinpegel Eaub gestern 3.33. haute3.3s
Labnveäel gestern 2.72, beut? N7«N_ _

Sonnenaufgang 8.02 i Mondaufgang 11.45
»1. Dez. Sonnenuntergang 3.44 | Monduntergang 9.46

Statt besonderer Anzeige.
Am 8. Dezember entschlief zu Wiesbaden nach

langem Leiden unser lieber Vater

Königl. Preuss. Majora. 0.

Berlin, 9. Dezember 1915.

Frau Charlotte UleiSS geb. von Reichenau.
Otto IWeiSS, Königl. Preuss. Major

z. Zt. im Felde.

Die Einäscherung findet in der Lüste statt. 3180

VonderReise zurück
Dr. Biermer.; IJ/öüifotr

WK.  1.95
OLÖVJ<wdWvoin« ili<J.

Kurhaus Wiesbaden.
Samstag , 11 . De *,;

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapelle Paul
Freudenberg in der Koch-

hrunnen-Trinkhalle.
1. Choral : „Himmelan geht

unsre Bahn“.
2. Ouvertüre z. Oper „Martha*

Flotow
3. Frühlingsgruss Eigar
4. Walzer aus der Operette

„Filmzauber“
5. Fantasie a.d.Op. „Cavalleria

rusticana“ Mascagni
6. Atter Berner Marsdi Fries,

2785

Londoner Börse.
L. K.
58-75

Den Heldentod für das Vaterland
starb der hier im Vorbereitungsdienste
befindliche

Ämr-IruikslülM
liefert sofort

Wiesbadener Verlags-Wall.

Oie am 2. Januar 1916 fäl¬
ligen Zinscoupons unserer
Pfandbriefe werden bereits
vom 15. Dezember a. c. ab bei
unserer Kasse sowie sämtlichen
Pfandbriel-Verkanlsstellen der
Bank eingelöst . D 35

Boden-Credit Bank.
Bekanntmachung.

Ehre seinem Andenken.

Ugliclies Hmtsgericht in fltuillß.
Der Aufsichtsrichter.

3182

•l-RMtUiesfiaOenerHugenlaiiam
. . . i in j.  oti -P wnpV>fp Alleren Uüdwirkt ausserordentlich stärkend auf geschwächte Augen und

sehr wohltuend bei Au- en- Entzündungen. Automobilisten sehr
zu empfehlen. — Fl. 2 '/, Mk, erhalüidi in Apotheken. 2902

Am 12. Januar 1916 . mittag 12 Uhr , wird von
mir auf meinem Büro , Oranienstraße 15, em

EelNlmleil am» »« .mderS.BMi St
(Großhandlung natürlicher Mineralwasser und Quellen-
modufte, hier) im Auftrag eines Gesellschafters an den
Meistbieter gegen Barzahlung versteigert, und ich ersuche
Bietungslustige zu erscheinen. Zu weiterer Auskunft om
ich bereit.

Wiesbaden, den9. Dezember 1915.

af ÄnTt 1“iroWe« sür verschämte Arme:
Von: Frau Abegg 30 M.. Iraulon E. P. 50 ^ Herrn

dur» Dr med. Schra-
d °100 M Frau Fritz Lobmann 100 M,. 4Ü M100  Herrn
Stadtverordneten Sanitütsrat Dr Proebstmg 10 M Attstam
verein Wiesbaden o0 M.. Fraulein Witzmann 50,
Ta»bst(Ver̂ " 5° M,. Fra-? Geheim rat Kalle 20 M.. durch den
Tagbl.-Berl. 12 M.. Frau KommerMenrat Albert̂ Ô M,.
Herrn Hotelier ^rz. ^ V-lfsLr ir. Zentnermssr&r*  ää ä«  L11 fi
Reg.-Baumei?ter Müller 5 M.. « rau von S . 5 M.. ^errn
Landrentmeistera. D. Wild. Hehner 3 M., . - v -fgg ich
5 M„ Herren Willi- und Karl Schate. J '*tm
U&  l 'ÄL

| Herrn Nenttitt W.̂ Cron' 10'M ?' Herrn Rechnungsrat Heinrich

«awtt 10 M„ Herrn W. Westenberger10 Frau ^
Herrn ßleheimrat Goltermann 3 Atz, Herrn 4Mnvei

L7 % ä - sä

tSi ?tr taäi«iSS~t st %«»*”«>7a
den Tgablatt-Verlag 85 SM., » tfiulen. » amt 50 M.. Herrn

S K -Ä .SÄ ^ 'SY
V tfeÄÄ » '' 3M Statt »

Fra N °Müllkr' Ww7kL

Wilhelm H-bner 3 M, I . R. 5 M., Herren Will,, »nd Karl

oonsvw.
Japaner .
4% Brasilianer . .
Portugiesen.
Baltimore.
Canadian Paelflo
Erle.
Soatü . Pacific . . .
Union Pacific.
United States Steel

V. K.
58 -

53-- *
99-25

195-50
46-87

108.25
147-25
91-75

Nachmittags 4 Uhr:
Abonnements -Konwl

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn, irmer,

Stadt. Kurkapellmeister
I 1. Vom WörtherSee , Marsdi aftffa— g

52-37
99-62

194 75
46-37

107 25
146-50
91-37

Th. F. Sdiild
2. Ouvertüre zu „Prinz Me- Gesetzvomiom** Job. Straus,

WtttM

«scheint 1
^erteljährl
HerttlstHrl
gchl WU.

Rumi

Zorts«
mazei
Sur

Bon
Auchn

Muppen
Nordost, C
also von
zwischen
iahenden-
lilh bekann
reichs Ir
iarzusteller
er Erweit
°ü olisk du
Oberkon
macht  Fr,
mintsteriur

in die etw

New-York«r Börse.
V. K.

bebpt.
VI4

56'/«
107-
94-/»

183’/j

Xeiv-Vortt .8-Dez
Tendenz für üeld
Geld auf 24 Stunden . .
Silber -Bullion .
Atch.Top.n.SantaFe Sh.
Baltimore Ohio coinm.
Canada Pacllto Shares
Chicago Milwaukee u.
,, , .St Paul Shares . .
Denv.u.BioGrande eom
Erieconun . . .
. . .do fst. prefered . . .
Illinois Central Shares
Lou!svllleu .NashvllleS.
Miss. Kans&Texas com.
. . . do. do. .pret.
Missouri Pacific comm,
New-York CentralbahD
Norfolk n.Western com
NortbernPacl flo comm.
Eeadlng comm. .
Rock Island com.
Southern Pacific.
. . .do. . . . Rallway com,
. . ,do. do . . .pret
Unlon-Pactftc comm. . .
.do . prefered
Wabash prefered.
Bethlehem Steel.
Anaconda Copper.

' ~ strlGeneral -Electric.
UnitedStatesSteelCnm

L. K.
behpt.1-/.

55"/-
106"
93',.183-/»

94-
15-/2
43-/°
58'/-

108H
128-

7-/-
52(»

1033
120
116-/-
82-

101 -/»
23’/»
62 -/2

138 -/2
82"/»
4b

467-
37-/«

176
8b-'»

94-/.
15-!-
43°’/«
58-

108-/-
127-

7'/s

thusalem“ Job. Strauss ^ ....
8. Spinnerlied und Ballade aus AHdent

der Oper „Der klisßenw -
Holländer “ R. WagB

4. Aquarellen, Walzer Stram
5. Ouvert. zu „Hamlet“ Bari.
6. Moment musical Schubert]
7 Fantasie aus der Oper„Donj

Juan“ W. A Mozart
8. ’s ist mein echt’s Wiener ,

Blut, Marsdi C. Ziehrer, i
Abends 8 Uhr. .

AI»onn ementS '& w,,®er !
Städtisdies Kurorcbester.

Leitung: Herr Herrn, km®'
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Unser der Sieg, Mars*
E. Wemheuer

2. Ouvertüre zu der .Ne¬
stern « 0 . Mê b°®

3. Fantasie aus der Oper»
Zauberflöte ’ W. A. m®

4.  Sennermädchens Sonntag,
Melodie OleM

5. Ouvert z. Op.„Derflieg®
Holländer“ R. Wa?nfj

M ‘h ! 6 Nocturno in Es 'dV. Cyszt I ättt®e« er
^7 ',« I 7. II. Ungar. Rhapsodiê j^ tter
- - - ‘ •■ »«bcmtmii,

P - 5. 1888
W c« bur

z dsl -"uimandl

5d/s
103"/«
119"»
116-!-
81"/-

101 -/.
23
62

138 -/2
82 -/2
4b-

474-
87'/
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.IMilMUM tz MG .
die nach der heutigen Marktlage im Sinne von o jjt®«*I Montiere»
Verordnung des stellvertretendenGeneralkommandos ^ I vom 1
so/vs vom 20 ^ uli 1915 für mittlere bis gute Ware .
Ä «“ .« ■ fb Wis,b, . t. T« idd- »- . irabSt » « «*" die Preise nidit maßgebend. - --

3185 Iustizrat Guttmann
Notar.

Wilhelm Hebner 3 M.. tt. m. v « » ^ »Tb £ Frau

<fir Weinhandlungen.
Unfachh . halb, würde hies. Hotel seinen «es. IlaM -n-

weinbedars b- vertrauensw. Handlung am Platz d'ecken- W<tlche
bes Vergünstigung w. die e dagegen emraumen - Angebote er¬
beten unter M. « 3« an die Geschäftsstelle ds. Bl . 3181

L « r < rÄs
3 M.. Frau Louis Wmtermcver 29 M . Herrn
S :s *» » sfr » . '«iiK» « »
gfe iää ?s :ö£
bnlb'3 M.. Fron Pb. A. Schmidt Wwe. 3 M.. Herrn Lstmtr

Dr " Empfang wirb mit der Bitte um weitere Gaben m"
Dank bestätigt.

Wiesbaden, den 6. Dezember 1915.
Der Magistrat. Armenvrrwaltung.

Kartoffeln u.
Gemüse:

Speisekartoffeln
Salatkartoffeln
Buschbohnen
Stangenbohnen
Weißkraut
Wirsinz
Rotkraut
Römischkohl
Rosenkohl
Winterkohl

iBlaukraut)
Kohlrabi

(oberirdische)
Erdkohlraben

(Steckrüben)
Spinat
Gelbe Rüben
Karotten

„ 1 Geb und
Rote Rüben
Weiße Rüben
Schwarzwurzeln
Kopfsalat
Eskaroisaiat
Feldsalat
Zwiebeln
Salatgurken
Tomaten
Blumenkohl

7- 8
9- 12

12- 14
12- 15
35- 49

Stück

13- 15

8 - 19

18- 25
10—12
15—18

20- 25

9—15
4- 10

30- 35

40- 50
18- 25

5—10
8- 15

25—70

Obst:
Eßäpiel

bessere Sorten
Eßäpiel

mittlereSortcn
Kochäpiel
Falläpfel
Eßbirnen

bessere Sorten
Eßbirn. m-Sort-
Kochbirnen
Mirabellen
Pstrsiche,! Sorte
Pfirsiche, II- »
Pflaumen
Reineclauden
Walnüsse
Zwetschen
Preiselbeeren
Brüss. Trauben
Kastanien

25
12
10

60-

M der

Sonst . Ware « :
Butter
Trinkeier
Kisten eier
Handkäse

ömadourkäse
äse

35

vom
weiche

lich ge»
> des

mehr
Aen sie
'« itung
Ästen, si

. °rps ihr
p» ru dü
^signierte
IftSEen,
Mals w
"«in das
ÄL°
^ltersgre

tz, , -OtB, J

Ration,
^liutwo

Dt
°!°ie Stei

d'sr
y -ine
w die F
jetten s
^ernd
Wen. o
phuee

Limburgerkäse
Schweizerkäse
Holländerkäse
Fett, nach Gehalt

! stsMMdic mm «»
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